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Nro . 92. Samstag,  den 22 . November.
1882

Amtliche Dekanntmachungcn.

Calw.

Bekanntmachung in Betreff der Be¬
handlung re. des amerrk . Steinöls.

Das K . Ministerium des Innern hat

sich durch Erlaß vom 10 . November 1862
veranlaßt gesehen , auf die Feuersgefahr auf¬
merksam zu macken , welche mit dem Stein-
vl , Erdöl ( Petroleum ) , insbesondere in rohem
Zustande , verbunden ist , und *anderwärts schon
wiederholt großes Unglück veranlaßt hat . Die

Gefahr liegt darin , daß dieses Oel , welckes
entzündet , mit größter Heftigkeit brennt , und
schwer zu löschen ist , in rohem Zustande schon
bei niedriger Temperatur Gase entwickelt,
welche im Gemenge mit atmosphärischer Luft

bei der Annäherung eines Lichtes zu cx-

plodiren sehr geneigt sind . Je größer die
Menge des Oels und je höher die Tempe¬
ratur ist, desto größer ist die Gefahr . Tie
Aufbewahrung des Steinöls erfordert also
große Vorsicht und es empfiehlt sich in dieser
Hinsicht insbesondere , daß dasselbe abgeson¬
dert in kühlen Lokalen ausbewahrt , größere

Mengen wo möglich außerhalb geschlossenem
Orte im Freien gelagert werden und weiter
darauf Bedacht genommen wird , nicht nur
beim Transport kein offenes Licht in die
Nähe der Fässer zu bringen , sondern auch
die Räume , wo das Oel aufbewahrt wird,

niemals mit offenem Licht und ohne vorgän
gige Lüftung Behufs der Entfernung etwa
angcsammelter , hauptsächlich am Boden la
gerndcr Gase zu betreten.

Die bestehenden hieher bezüglichen Vor
fchristcn sind folgende:

1) Die Errichtung oder Veränderung ge¬
werblicher Anlagen zum Rajsiniren des rohen
Steinöls unterliegen der polizeilichen Con-
cesfion , beziehungsweise Cognition.

2 ) Die Aufbewahrung von Vorräthen
Steinöls ist nur in steinernen feuerfesten Ge¬
wölben mit entsprechender Verwahrung der
Oeffnungen gestattet.

3) Die Betretung dieser Gewölbe dar
nicht anders , als mit wohlverwahrten Later¬
nen geschehen.

4 ) Wie jeder Hausbesitzer verpflichtet ist,
alle Vorsicht zur Abwendung jeder Fcuersge-
fahr anzuwenden , so macht das Gesetz selbst

dem Nachbar zur Obliegenheit , aus das feuer¬
gefährliche Betragen des Andern aufmerksam
zu sein , und wenn Erinnerungen nichts fruch¬
ten , der Obrigkeit davon die Anzeige zu ma¬
chen.

Am 20 . November 1862.
Stadtschultheißenamt.

Schuld t.

Calw.

Aufsicht auf Pferde betreffend.
Man sieht sich veranlaßt , die bestehende

Vorschrift in Erinnerung zu bringen , wor-
nach die Pserdehalter verpflichtet sind , ihre

Pferde , die zum Trinken an die Brunnen
getrieben werden , nicht allein lausen zu las¬
en , sondern sie nur unter sicherer Leitung

und Führung an den Brunnen zu bringen.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift haben

«träfe zur Folge.
Calw , 19 . November 1862.

Stadtschultheißenamt.
Schuldt.

Weil die Stadt,
Oberamts Leonberg.

Verkauf von Früchten und Vor¬
räthen.

Aus der Verlassenschaftsmasse des ver¬
storbenen Franz Joseph Schoninger,  srü

Heren Spitalmeisters dahier , werden am
Mittwoch,  den 26 . November d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
im öffentlichen Ausstreich gegen baare Be

welcher immer da und dort leichtsinniger
Weise Schulden macht , etwas anzuborgen.
Es wird in Bezug hierauf bekannt gemacht,
daß vom Anit aus zu keiner B̂ezahlung
mehr verhelfen wirv.

Sommenhardt , 20 . November 1862.
Schultheißcnamt.

2 ) 1. Luz.

2) 2 . Oberkollwangen.

Holzhauer -Akkord.
Am Montag,  den 24 . Nov . d . I . ,

Morgens 8 Uhr,
wird auf dem Rathhaus dahier der nächste
Jahreshieb aus dem Gemeindewald , in circa
500 Klaftern Lang - und Scheiterholz bestehend,
verakkordirt werden , wozu tüchtige Holzhauer
hiermit eingeladen werden.

Den 17 . November 1862.
Schultheißenamt.

Lörcher.

Aichelberg.

Langholz -Verkauf.
Am Mittwoch,  den 26 . d . M -,

Mittags 12 Uhr,
werden aus den hiesigen Gemeindewaldun¬zahlung verkauft:

^ , Einkorn, , ^ vom Rathhause dahier

39 Scheffel Gerste , 20 Srmn Erbsen . » 470 'tarmene Langholzstämme und

10 Slinn Linsen , 80 Cenlner Heu, ! tannene Sägklötze
700 Bund Stroh.

Am 18 . November 1862.
K . Amtsnotariat.

Grüner.

Althcngstett.
Montag , den 24 . d. M ,

präcis  8 Uhr,
wird die Fertigung von etwa

112 ^ blecherner Dachrinnen und
etwa 60 ^ Rohre,

und in Betreff der Träger und Rohreisen
die Arbeit verakkordirt.

Liebhaber werden eingcladen.
Den 20 . November 1862.

Schultheiß Nasch old.

2) 2 . Oberkollwangen.
Am Montag,  den 24 . d . M -,

Vormittags 9 Uhr,
wird aus hiesigem Rathhaus ein

kupferner Branntweinapparat
zum Verkauf gebracht.

Den 17 . November 1862.
Schultheißenamt.

Lörcher.

im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu die
Kaussliebhaber andurch eingcladen sind.

Den 18 . November 1862.
Gemeinderath.

Warnung.
Es wird hiermit .Jedermann gewarnt,

Außcramtliche Gegenstände.
C a l w.

Danksagung.
Für die liebevolle Theilnahmc an

dem vollends schiullenHinscheidcn un¬
serer ikeuren Meiner , Eh . Oester-
len,  und für die so zahlreiche B»
gleieunq zu ihrer Ruhcsiälle , sowie

den Herren Trägern für ihre Güte und
Freundschaft unfern herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

ü » E».
Heute Abend ist Abstimmung . Tic Mit¬

glieder werden zu zahlreichem Erscheinen c»i-
geladen.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt frische Laugenbretzeln

Bäcker Maier.

Christian Schanz ', Postbote von
Würzbach,

jdem Ulrich Lörcher,  Taglöhner von hier , hat seine Niederlage bei Bäcker Mehl.
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Feuer Verfichernngs Anstalt.
Du preußische Na1i0lla ! üei 'silhekNNgsgeseIisck ) as1 lll SkelllN übernimmt zu möglichst billig gefüllte » feste » Prämien

vtzne NachzahlungSvcrbindlichkeit Versicherniigen auf fast alle verbrennbare » Gegenstände , und leiftet volle » Ersah fzjr alle Schäden,
welche durch Brand oder Blitzschlag lurvorgernfen werden , sowie auch für diejenigen Verluste , welche bei einem Brande durch Be¬
schädige » beim AliSräiinien oder durch Entwenden entstehen.

Ihr Grundkapital beträgt
Fünf Millionen 2SEVVOO Gulden.

Ende des Jahres >861 betrugen die Gesammtreserve » . . . . fl . 917,158 . —
,, „ „ „ „ JahreSeinnahincn . . . . „ 2,046,874 . —
„ ,, ,, „ laufende Versicherungen . „ 771,753,040 . —

für Schäden waren in diesem Jahr bezablt worden . . . . „ 726,702 . —
Zum Abschluß von Versicherungen laden ein , und zu jeder weiteren Auskunft sind mit Vergnügen bereit

die Bezirks-Agenten:
C . W . Heiler in Calw.
Werkmeister Nüstle in Stamnrheinr.

Calw.
Die Mitglieder des hiesigen

Kapellen - Vereins
werden « „ geladen , sich am Montag,  den
24 . November , Abends 7 Ubr , im Gasthof
zum Waldhorn  zu einer Plenarversamm¬
lung einzufinden , in welcher der Ausschuß
über seine biskerige Wirksamkeit Rechenschaft
ablegen wird . Zutritt hat dabei Jedermann,
wer sich für die Sache interessier , auch ohne
Mitglied zu sein , Stimmrecht aber haben nur
die Mitglieder . Für den Ausschuß:

vr . Müller.

Calw.

Morgenden Sonntag,  Nachmittags 4
Uhr , findet im Saal zum Rößle  die jährliche

Stiftungsfeier
statt , zugleich Eröffnung des Lesezimmers.

Sämmlliche Mitglieder ladet freundlichst
ein der Ausschuß.

OAGGGO :AGGGAG :GGGGGK

I Hochzeits - Einladung . I
G Zu unserer am nächsten DonnerS - K
O tag,  den 27 . d. Mts . , im Gasthofe G
G zum „ Badischen Hof " dahier stanfin - O
M denken Hochzeit erlauben wir uns alle ^
G unsere guten Freunde und Bekannte A
A freundlichst cinzuladen . G
G Friedrich Rent schler.  G
A Marie Kaufmann  A
GGOAOG .KAGANA :VGGGAG

Liebenzell.
Morgenden Sonntag

Tanz -Unterhaltung
im obern Bade.

Morgenden Sonntag  gibt es

Kümmeiküchlkm
bei Bäcker GroS.

OÄGHSG :AKOGKG : IGOKGG

Empfehlung.
Bei einqetretencr kälterer Jahreszeit em¬

ufehle ich mein reichhaltiges Lager von Thi-
bets in farbig und schwarz, die Elle von
36 kr. an , Lama , Napolitain , Casfi-
»etS , Doppel Lustre u. and re Mode¬
stoffe , ganz wollenen Flanell , worunter
eine Partbie 8/4 breit , die Elle n > fl , Moul
tvn , Futterbarchent,Baumwollbiber,
Bettdrilch und Bettbarchent , Hals
tücher und Winter -Chüles , worunter
12/4 große n 2 fl.

Ferner eine neue Sendung seidener
Schlinghalstücher und Cravättchen,
schwarzen Seidenzettgin verschiedenen Brei,
ren , Herrenhalsbinden , seidener und
Modewesten , BukSkin - Handschuhe
:n reicher Auswahl unter Zusicherung billig¬
ster Bedienung.

Emil Dreist.

Wohnungs - Veränderung.
Von heute an wohne ich bei Hrn . Sieb-

niacher Beißer  dem Jüngeren.
Caroline Förderer,  Blnmenmachelin.

^ Morgenden Sonntag  sind ^

I Kümmelküchlein 8
^ zu haben bei Bäcker G . Haydp  ^
^ in der Ledcrgaffe . ^
AAGOGO :GKAKOG :AOKOGK

Geschäfts -Empfehlung.
Dem geehrten Pnbliknm macke ich hier¬

mit die ergebenste Anzeige , daß ich mich da¬
hier als Schuhmacher etablirt habe , und
bitte , unter Zusicherung guter , sauberer und
billiger Arbeit , um geneigtes Zutrauen . Meine
Wohnung ist im Hause der Frau Kupfer-
sch mied Kirn . Christian Koch,

2 )2 . Schuhmacher.

Stilling 's Geister -Scene
wurde vor längerer Zeit auf einige Wochen
entlehnt . Ich bitte um Zurückgabe oder ich
werde die Person veröffentlichen.

Gottlob Na scholv.

Eine Magd,
welche mit Vieh umzugehen weiß , findet so¬
gleich ein : Stelle ; wo ? sagt die Redaktion.

Eine schwarze Tuchkappe
wurde von hier bis Hirsau gesunden ; der
Eigeiithümer kann sie abkolcn bei

Schechingrr  im Biergäßle.

Zwei geordnete Schlafgänger
finden sogleich eine Stelle . Auf Vcrlanaen
kann auch Kost dazu gegeben werden . Nä
hcreS bei der Redaktion.

Geschäfts-Empfehlung.
Nachdem ick mich m kiesiger Stadt als

Schuhmacher niedergelassen habe, und
nun dieses Gewerbe auf eigene Rechnung
belrcibe , erlaube ich mir ein verehrliches Pub¬
likum mit dem Anfügen hierauf aufmerksam
zu machen , »aß es stetS mein Bestreben sein
wird , durch solide und billige Arbeit das
mir geschenkt werbende Zutrauen zu rechtfer¬
tigen . Friedr . Rentschlcr,  Schuhmacher,

wvhnh . bei meinem Scbwicgervater
Jakob Kaufmann,  Wagnermstr .,

im Biscbvff.

ES sind fortwährend zu habmi:
Nudeln , Hefen - u . Zucker-Backwerk
bei ^Justine Hammer,  Bäcker 'S Ehefr.

3)3 . Neuwciler , OA . Calw.

Liegenschafts Verkauf.
Da bei dem am l . und l8 . September

d. I . stattgefundenen , in Nro . 65 , 66 und
67 und in Nro . 78 , 79 und 80 d. Bl . aus¬
geschriebenen LiegenschafiS Verkauf der Wiltwe
dcS weiland Joban » Keller  hier kein an¬
nehmbares Gebot erlös « wurde , so wird am

Donner stau,  den 27 . d. M .,
Nachmittags l Uhr,

auf hiesigem RathhauS zum krttien Mal ei»
Verkauf vorgenommen . Da die Lage dcS
HauscS für eine » Metzger sehr geeignet ist,
auch in letzter Zeit dieses Geschäft darin
schwunghaft betrieben wurde und in hiesigem
Ort ein Metzger dringend noihwendig ist, in¬
dem jährlich 70 - 80  Stück Rinder verschlos¬
sen werden können , so könnte einem solide»
Manne , welcher dieses Gewerke betreiben
wollte , ein gutes Auskommen nicht fehle » ,
und nur ganz wichtige Gründe veranlassen
mich, dieses Geschäft aufzngeben . Kaufslieb¬
haber ladet freundlichst ei»

AnS Auftrag:
der Sohn : Fritz Keller,  Metzger.

Einen zweispännigen Wagen
hat zu verkaufen
2 )2 . Friedrich Ritter  in Stammheim.

Mötilingen.

Geld anszulcihen.
Die Stiftungspflege hat sogleich

200 fl. gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' / , Procent auszuleihen . .
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180 fl . Pfleggcld
hat gegen gesetzliche Sicherhcli a>iS,ul -ü )n,

Friedrich W o ebe ! e.

2)? . Seiler Schlviicrbeck  oerkauft

schönen Femmel-Hanf.

^ ^ ' !w ,, , !Einen schönen Mantel und
Bor unaefabr 3 Wowen blieb . . .̂ .Z . (. - « . .„ -

erm -e D - lttterrocke hal aus Aunrag

ern « tumpeu Gerste , ^ taufe„
junier dem Ratbbaas liefen ; der rechtmäßige ! 2)2 . Schneider Löiierle.

EigciUhümer kann das Nähere e, fragen der !
2 )2 . Earl Beeri - '

TageSercigtttffe.
— Stuttgart,  20 . Nov . Laut eingetroffenen telegraphischen

Nachrichten sind Seine Majestät der König Dienstag Abend um

4 '/, Uhr in erwünschtem Wohlsein in Nizza eingetrossen. (St .-2l.)
— Stuttgart,  t 8 . Nov . Wie wir hören , wird in der ans

kommenden Sonntag an " eraumten Generalversammlung des schwä¬

bischen Sängerbundes dessen Ausschuß den Antrag stellen , daß der

schwäbische Sängerbund die Errichtung eines Denkmals sür Lud¬

wig Uhland in die Hand nehme und namentlich auch den neuge-

gcündetcn deutschen Sängerbund und durch diesen alle deutschen

Sänger zur thätigcu Mitwirkung gewinne . (Schw . M .)

— Am 18 . November sind in Beilstein ' , DA . Marbach , eine

Scheuer und ein Stadel ganz abgebrannt , 4 Wohngebäude und 1

Scheuer wurden hiebei beschädigt . (Schw . M .)

— Tie Eröffnung der ordentlichen Sitzungen des Schwurgerichts¬

hofes zu Nottweil  im vierten Vierteljahr 1862 ist auf den 15.

Dezember festgesetzt. (St -A.) .

— Dem Mechaniker Matthäus Groß  von Wurmlingen , DberNwas wir wollen ; Holstein aber gehört zum deutschen Bunde , folg
. ^ * - -- ?. . - .. ^ >

stimmig , die Staats -Negierung zu ersuchen , an dem Handelsver¬

träge mit Frankreich mit allen möglichen Kräften fest^ halten , in

der Erwartung , daß derselbe den Zollverein nicht auslöse.

— Berlin.  17 . Nov . Der neuesten „ Bank - und Handelsztg ."

zufolge soll , so viel bis jetzt feststeht , beabsichtigt werden , die Kam¬

mern in der zweiten Hälfte des Januar wieder einzubcrufen . - --

Herr v . Bockum -Dolsfs hat jetzt die Dberbürgermeisterstelle in Köln

definitiv abgclehnt . — Wir erhalten aus Frankfurt die Bestäti¬

gung eines bereits früher circulirenden Gerüchts . daß bei dem

Bundestage umfangreiche neue Befestigungen Rastatts beantragt

worden sind.
— Aus dem Herzogthum Schleswig,  13 . Nov Tic dänische

Antwortsnote auf die letzte preußische wird heute publizirt . Sie

ist vom 6 . d . M . datirt und enthält weiter nichts als eine neue

Variation des seit 1856 bekannten Themas , das sich in folgenden

Satz fassen läßt : Schleswig gehört nicht zum deutschen Bunde,

folglich können wir . die Danen , mit den Schleswigern machen,

amts Rottenburg , wurde auf eine eigenthümliche Vorrichtung zum

Läuten der Kirchthnrmglocken ein Ersindungspatent auf die Tauer

von fünf Jahren ertheilt . (St .-A .)

— Zu Wurz  ach ist eine Telegraphenstation errichtet und mit

beschränktem Tagdicnft für den allgenieinen telegraphischen Korre-

spondenzverkchr eröffnet worden . (St .-A .)

lich kann cs nicht mit Schleswig vereint werden (Schw .M .)

Däiitiiinik . Kopenhagen,  18 . Nov . Tie Departements

Zeitung veröffentlicht Hrn . Hall ' s Antwort an Graf Russell . Tiefe

erklärt : die Aufrechthaltung der Gesammtversassung Dänemarks sei

Schleswigs Lebensfrage ; die Annahme der Vorschläge Graf Ruffels

wäre gleich der Vernichtung des konstitutionellen Lebens , gleich der

Ulm . 17 . Nov . Der großdeutsche Verein für Württemberg Infragestellung der Existenz der Monarchie. (St -A.)

hat heute in seiner Generalversammlung zu Erbach (bei Ulm ) be- j Wien,  14 . Nerv Das Abgeordnetenhaus hat gestern die

schloffen , den Frankfurter Beschlüssen vom 28 . v . M . ru Betreff Berathung über das Gebuhrcngesetz fortgesetzt und den größeren

der deutschen Verfaffnngsfrage und vom 26 . >u Betreff der Zell - ^ ^ -r Sitzung mit der T ebatte über die projektirte Steuer

und Handclsverhaltniffe Deutschlands mit dem Zusatz gebührender Personenfahrkarten der Eisenbahnen und Tampsschifse ausqc-

Berucksichtigung des Schutzes deutfcher Arbeit zuzuftnnmen . (Fr . A .) Während der Ausschuß den 'Antrag gestellt Halle , von jeder

77V^ ^ k' dr ) chshä ) en, 1 r. Nov . der zu dem PsarrWrf ehne Unterschied der Fahrt eine Steuer von 5 kr. zu cr-

Fischbach gehörigen Eichcnmuhle kcbte der Besitzer dcrjelbcn , Müller - , beschloß heute die Majorität , um angeblich der ärmeren

m letzter Zeit imk sei- !Volksklasse gerecht zu werden , die Fahrkarten bis zum Preise von

20 jahrigcn Sohn lu UusneLen , wie man sagt, wegen ofteic» > st. steuerfrei zu lassen , darüber l inaus aber von einer Karte

Wlrthshattvbesuches des letztem . Der Sohn , der übrigens von an - . zUasse t5 , zweiter Klaffe lO und dritter Klaffe 5 kr. zu xx-

derer Seite nicht sästimm beleumundet ist , brachte die letzte Nacht — 15  glov . Der Finanzausschuß hat beschlossen , eine

der einem in der Gegend üblichen Ganseffen ui Schnetzenhausen >Cniipons -Steuererhöhiing aus 7 pCl ., eine Verdoppelung des außer-

«B , ^ m kr erst gegen Tag zuruÄchrte . Der Vater , ivelchcr ^»rdentlichen Zuschlages zur Grund -, Haus -, Klassen -, Enverb -lundEin -

Nacht n > auffallender Unruhe zugebracht haben soll , wies ihm i ^ mmiOWner auf die Dauer eines Jahres zu bcantragen . — 20 . Nov.

«n Geschäft am Mühlrad an , und wahrend er dieses noch in der g,n Namenstag der Kaiserin , erließ der Kaiser ein Hand-

Dammerung ausfnhrte , iturzte der Lohn , getroffen von deS Vater ».- , ^ reiben , worin den von ungarischen Militärgerichten verurtbeiltcn

Blei , leblos zusammen . Nach wenigen Minliteii tonte ein zweiter f Sträflingen der Rest ihrer Strafe nachgelassen wird und

die anhängigen Untersuchungen niedergeschlagen werden . Die von

selbst zurückgekehrteii Flüchtlinge sollen straflos sein . — Ter Finanz¬

ausschuß beantragt vom Militärbudget pro 1863 sechs Millionen

zu streichen , der Ariegsminister hat den Strich von fünf Millionen

zugestanden . Gegen 1862 22 Millionen weniger.

— Triest,  17 . Nov . Man meldet aus Corfu  vom 15 ., daß

die angesehensten Bewohner von Syra und vom Piräus den Dfsi .-

zieren des englischen Geschwaders ein Bankett gegeben haben

wobei von den Griechen Toaste ans den Prinzen Alfred und von

den Engländern solche auf die Unabhängigkeit Griechenlands aus-

Echuß , mit dem der unglückliche Vater sich selbst das Leben raubte.

Zn Gunsten der Menschheit nehmen wir an , daß hier ein Akt

der Geistesstörung vorliegt . (Schw . M .)

- - Karlsruhe.  Nach einem Uebercinkommcn zwischen Belgien

und Baden ist sür die Pässe der Angehörigen beider Staaten das

gesandtschaftliche Visa zum Zwecke der Reisen und des Aufenthalts

in den beiderseitigen Staaten nicht mehr erforderlich . (Fr . A .)

— Brette « , 15 . Nov . Unsere Stadt wurde gestern Nacht von

einer starken Feucrsbrunst hcimgesucht . Das Feuer brach gegen

11 Uhr in der Holzrcmise des Bäckermeisters Barth aus und ver-

Nachmittag seine Entlassung erhalten . Ueber ein neues Ministe - 1Sinne ; sie fügt Hinzu , die Wabl des Prinzen Alfred sei als ge¬

rinnt nur Gerüchte . Man erwartet morgen Vertagung der Stände . ! sichert zu betrachten.

— Koburg,  im Nov . . Der Ausschuß des Nationalvcreins hat

soeben ein neues Flugblatt , das siebente , ausgehen lassen , , worin

er den Hauptinhalt der deutschen Rcichsversassung vom 28 . März

184S zusammenfaßt . Von der Rcichsversassung scibst ist in Koburg

Griechenland . Athen,  17 . Nov . In Patras sind Unruhe»

ausgebrochcn . ( St .-A .)

Italien . Turin,  l7 . Nov . In der Abgeordnctenversamm

lung , die diesen Abend stattfand , wurde Rattazzi wegen der römi-

in der F . Strcit ' schen Verlagsbuchhandlung eine neue Ausgabe Tchen Frage intcrpcllirt . Ter Ministerpräsident verweigerte jedoch

veranstaltet worden . ' (Schw . M .) ' jede Erklärung und saytc , daß er das Aktenstück morgen aus dem

— Chemnitz.  Tie Handels - und Gewerbekammer beschloß ein - Bureau des Hauses niedcrlcgen werde . Man glaubt , die ministe«
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rielle Mehrheit sei gesichert . — Tcr Kriegszustand in Neapel und
Sizilien wurde aufgehoben . Tie Präfekten sind indeß noch mit
außerordentlichen Vollmachten bekleidet . — Tie Minister Pepoli
und Tcpretis sind von Bologna zurückgekchrt , nachdem sie die Oert-
lichkciten besichtigt , die besonders durch die Neberschwcmmungen ge¬
litten . Der König hat den Opfern der Wassersuolh in den ro-
magnolischcn Städten eine große Geldsumme zukommen lassen . -
In Neapel  sind mehrere wichtige Verhaftungen vorgcnommen
worden . Tie Angeklagten gehören der bourbonischcn Partei an.

Belgien . Brüssel, ,3 . Nov . Ter Finanzminister hat , wie
der belgische „ Moniteur " anzeigt , ein anonymes Schreiben erhalten,
welches nur die Worte : „ Zurückgabe an den Staatsschatz " und
— die Summe von dreimalhunderttausend Franken enthielt . Man

hat diesen Betrag der blasse des öffentlichen Schatzes überwiesen.

Unterhaltendes.
Des Todte » Ehre.

Novelle von Aug . Schräder.
, Go,v : l,„ g>

— Was ist da » ? fragte Max , einen Blick auf den Hut (werfend.
Tu trauerst?

— Leider!
— Und wie bleich und angegriffen siehst Tu aus . . . Ernst,

wen betrauerst Tu?
— Meinen Pater!
Thränen erschienen in den Augen des trauernden Sohnes,

der nun kurz den plötzlichen Jodesfall berichtete . War Max auch
leichtsinnig , so nahm er doch den innigstem Antheil an dem Ge¬
schicke, das den Freund betroffen.

— O mein Gott , rief er , wie niuß die arme Veronika leiden!
— Sie leidet wie wir Alle leiden . Zu dem Schmerze über

den Hingeschiedenen Vater kommt nun auch die Last der Praxis,
welche allein auf meinen Schultern ruht . Ich komme , um mir
bei Deinem Vater . / .

— Er war d r beste Freund des Verstorbenen und wird nach
Kräften rathen und helfen Vertraue Dich ihm rückhaltslos an,
und bedarfst Du meiner Dienste , so sprich , üb bin bereit . . . .
Aber Teine arme Schwester . . . erzähle mir doch von ihr . . . .
Du weißt , wie lebhaft ick mick für sie interessire . . . .

Der Tiencr meldete , daß der Amtsrath angekommen sei und
Herrn Brander erwarte.

— Verzeihe mir , Freund , sagte Ernst , wenn ich Dich jetzt
verlasse ; ich habe in einer sehr wichtigen Angelegenheit mit Dei
nein Vater zu berathcn . Wir sehen uns wohl bald wieder.

— Tröste Tich , Freund , lasse Tich vom Schmerz nicht » Her¬
mannen , wir alle sind sterblich , der Tod ist das endliche Loos jedes
Menschen . . . . grüße Veronika und drücke ihr mein innigstes Bei
leid aus . . . . ich werde selbst kommen , werde meine Condolations«
Visite abstatten . . .

Tie letzten Morte hörte Ernst nicht mehr ; er folgte dem Die¬
ner , der ihn zn dem Herrn vom Hause führte . Der Amtsrath kam
dem jungen Manne mit heitern Mienen entgegen.

— Willkommen , mein junger Freund ! rief er . Sie wollen
mich sprechen ? Wie befindet sich Ihr Vater ? Nehmen Sie Platz,
hier am Ofen — es ist grimmig kalt . Hätte ich nicht ausgehen
müssen , ich würde das Zimmer nicht verlassen haben.

— Herr Amtsrath , mein Vater ist gestern Nachmittag bei
Ihnen gewesen.

— Ganz reckt , wir haben ein Geschäft eeordnet , das den ver¬
storbenen Baron von Ebersmann , der bis zu seinem letzten Athem-
zugc ein Eonfusionsrath war , angeht.

— Geordnet ? fragte Ernst betonend.
— Unter Freunden geht so etwas rasch . Doch , Herr Man¬

der , was führt Sie zn mir ? Nehmen Sie Platz.
Ernst blieb stehen.

Herr Amtsrath , mein Vater war gestern in Angelegenhei¬
ten der Wiltwe Funk bei Ihnen.

— In derselben Angelegenheit , die auch den Baron betrifft.
— Sie sei geordnet , sagten Sie . . .
— Allerdings.
— Mein Vater behauptet das Gegentheil.

— So weit die Sache mich betrifft , so ist sie geordnet ; wie
weit sie der Wittwe gegenüber gediehen . . . .

Tcr Amtsrath zuckte lächelnd mit den Achseln . Dann warj
er sich auf den Lehnstuhl , welcher in der Nähe des Ofens stand.

Ernst war so bestürzt , daß er einige Augenblicke .schweigen
mußte . Daß der Amtsrath , welcher als ein rechtlicher Mann be¬
kannt war , so kalt in einer Angelegenheit verhandeln würde , die
seinen besten Freund berührte , hatte er für unmöglich gehalten.

— Mein Herr , begann er nach einer Pause , erlauben Sie
mir , dem Sohn Ihres Freundes , die Frage : wie ist dle Angele¬
genheit , von der wir sprechen , geordnet?

Ter Amtsrath , welcher seine mit Ringen geschmückten fleischi¬
gen Finger betrachtet hatte , sah aus.

— Wie sie geordnet ist ? fragte er verwundert.
— Ja , mei .l Herr.
— Tie Frage könnte mich verletzen.
— Erblicken Sie keine Beleidigung darin , ich bin Rechtsan¬

walt . . . trennen Sie die Sache von der Person.
— Gut , trennen wir die Sache von der Person . Um mir

Dieß zu ermöglichen , hat Ihr Vater , mein alter Freund , Sie ge-
gesandt . Es ist dieß ein Erleichterungsmittel , für Las ich ihm
danke . In Geschäftssachen hört die Freundschaft aus.

Tcr Amtsrath erhob sich , öffnete einen schweren Mabagoni-
sccretair und holte aus einem Fache desselben ein Papier hervor.

— Herr Advokat , begann er ruhig , ich unterdrücke meine Ver¬
wunderung darüber , daß Sie von mir , und nicht von Ihrem Va¬
ter , der Ihnen näher steht als ich , Auskunft über die fragliche
Sache fordern . Ich gebe sie Ionen ; aber sagen Sie Ihrem Va¬
ter , daß ich trotzdem sein Freund bleibe , denn ich trenne die Sache
von der Person . Ihr Vater ist der Rechtsanwalt der Wittwe
Junk ; er kommt zu mir und klagt , daß ihm ans unerklärliche Weise
ein Schulddocument , welches er von der Wittwe erhalten , abhan¬
den gekommen sei . Nach diesem Tocumente habe ich sünszigtau-
send Thaler zu zahlen für ein von dem Baron erkauftes Forst¬
grundstück Merken Sie genau auf das , Herr Advokat , was ich
Ihnen jetzt mittheile . Die Schuld ist noch nicht liquid , da ich bei
dem Kaufe nur den Unterhändler mache und zu zahlen habe , wenn
der neue Käufer gezahlt hat . Das Document ist nur aus alle Fälle
ausgestellt . Lebte der Baron noch' , es würde sicherlich nicht zum
Pyrs -Heine gekommen sein . Ihrem Vater ist das Document nun
abhanden gekommen . ' Gestern Nachmittag meldet er mir bestürzt
den Verist !und fordert ein anderes Schuldbekenntniß von mir.
Mein Herr , ich bin ein zu ehrlicher Mann — die Welt kennt
mich — gl » baß ich von einem unglücklichen Zufalle Vortheil ziehen
sollte . Um Ihrem Vater einen Beweis meiner aufrichtigen Freund¬
schaft zu liefern , verweigerte ich ihm das neue Schuldbekenntniß,
aber ich zahlte ihm fünszigtausend Thaler in Banknoten . . . .

— Herr Amtsrath ! stammelte Ernst , Sie haben meinem Va¬
ter das Geld gezahlt?

— Hier ist die Quittung , welche ich mir von dem Freunde
einfach habe ausstellen lassen . Niemand kennt wohl besser die
Hand des Advokaten Brander , als sein eigener Sohn . Es ist trau¬
rig , daß ich sie präsentiren muß ; aber hier ist sie.
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